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Pressemitteilung

Landesseniorenvertretung NRW: 
Menschen verdienen Rechtssicherheit
Wenn voraussichtlich zum 1. September 2009 das nach langem und zähem Ringen im Juni im Bundestag verabschiedete Gesetz zur Patientenverfügung in Kraft tritt, gibt es klare Richtlinien. „Und damit endlich Rechtssicherheit für alle, die in einer Verfügung festlegen möchten, was sie sich für den letzten Abschnitt ihres Lebens wünschen“. Genau das findet Gaby Schnell, Vorsitzende der Landesseniorenvertretung Nordrhein-Westfalen (LSV NRW), entscheidend.

Rund acht Millionen Deutsche haben, glaubt man den veröffentlichten Zahlen,  bereits eine Patientenverfügung. Ihr Wunsch: Ihre Vorstellungen von einem würdigen Sterben auch dann beachtet zu wissen, wenn sie selbst sich nicht mehr äußern können.  „Nach dem gut fünf  Jahre dauernden Hin und Her, das für so manche Verunsicherung gesorgt hat, ist es jetzt gut zu wissen, dass Ärzte sich an vorliegende Patienten-Willen halten müssen“, so Gaby Schnell. Dabei betont sie allerdings auch: „Niemand kann gezwungen werden, eine solche Verfügung aufzusetzen! Und gerade ältere Menschen sollen sich von niemandem zur Abfassung einer solchen Erklärung drängen lassen!“.

Die Auseinandersetzung mit den eigenen Wertevorstellungen, den Ängsten und Hoffnungen sollte gut durchdacht, mit Angehörigen und Hausarzt besprochen sein, ehe man eine Patientenverfügung verfasst. „Sie kann übrigens jederzeit formlos, also auch mündlich, widerrufen werden“, betont auch Silke Niewohner von der Landesstelle Pflegende Angehörige. Häufig sind Patiententestamente und ihre Verbindlichkeit auch Inhalt von Anfragen an ihr Büro. „Mit der jetzt festgelegten Rechtsverbindlichkeit solcher Anweisungen ist ein wichtiger Schritt zur Selbstbestimmung getan“. 

Gaby Schnell  weiß aus vielen Gesprächen – übrigens nicht nur mit Senioren – welche Bedeutung es für den Einzelnen  haben kann, die wohlabgewogene eigene Entscheidung im Ernstfall befolgt zu sehen. „Da kein Sterbeprozess wie ein anderer ist, kann es immer auch problematische Situationen sowohl für Ärzte und Pflegepersonal als auch für die Angehörigen oder Betreuer geben“, weiß die Vorsitzende der Landesseniorenvertretung sehr wohl, aber: „Klare Vorgaben und die nun verlässliche Regelung geben den Menschen ein wichtiges Stück Souveränität angesichts des eigenen Lebensendes“.



Gaby Schnell, 
Vorsitzende der Landesseniorenvertretung NRW
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